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Nein zur Wehrpflicht – Nie wieder Krieg! – Am 8. Mai streiken wir!  
 
Die Schulstreiks gegen die Wehrpflicht in über 90 Städten am 5. Dezember und schon über 
150 Städten am 5. März haben gezeigt: Unser Protest ist kein einmaliger Aufschrei. Wir sind 
eine breite Bewegung. Als solche wollen wir kämpfen und gemeinsam diskutieren, welchen 
Fokus, welche weiteren Schritte unser Widerstand braucht. Solange die Wehrpflicht weiter 
im Raum steht, werden wir weiter streiken. Wir kämpfen gegen die Wehrpflicht als Teil der 
aktuellen Kriegsvorbereitung, durch die hunderte Milliarden in die Aufrüstung gehen, 
während Bildung und Soziales gekürzt werden.  Dafür gehen wir gemeinsam folgende 
Schritte:  

1. Wir gründen weitere Schulstreikkomitees in Städten und besonders in den Schulen. 
Dort treffen sich aktive Schüler*innen, bereiten die Streiks vor, diskutieren nächste 
Schritte und organisieren weitere Aktionen. Unser Ziel ist es noch mehr 
Mitschüler*innen zum Streiken zu gewinnen! Dafür versuchen wir an unseren 
Schulen auch mit den Schüler*innenvertretungsstrukturen zusammenzuarbeiten, um 
den Streik gegen die Wehrpflicht zu verbreitern und organisieren Vollversammlungen 
der Schüler*innenschaft. Dabei entscheiden wir selbst vor Ort und bundesweit auf 
Streikkonferenzen, wie es mit der Bewegung weitergeht.  

2. Wir organisieren unseren nächsten Streiktag am 8. Mai, dem 81. Jahrestag der 
Befreiung von Faschismus und Krieg. Denn wir wollen nicht in einem Krieg für 
Deutschlands dritten Anlauf zur Weltmacht sterben!  

3. Wir wollen mehr Schüler*innen an den Schulen selbst in Aktion bringen und konkrete 
Erfolge erkämpfen, mit denen wir der Militarisierung etwas entgegensetzen können, 
die den Schulalltag beeinflussen und so unsere Mitschüler*innen überzeugen 
langfristig gemeinsam gegen Militarisierung zu kämpfen. Durch Umfragen und 
Protestaktionen erklären wir unsere Schulen zu „Schulen gegen die Wehrpflicht“! Wir 
stören Bundeswehrauftritte an Schulen und in der Öffentlichkeit. Für 
bundeswehrfreie Schulen!  

4. Wir wollen antimilitaristische und Friedensbildung an Schulen - selbstorganisiert und 
gestaltet durch Schüler*innen. Als Teil davon organisieren wir auch 
Informationsangebote zu Kriegsdienstverweigerung.   

5. Wir streben an, gemeinsam mit allen Teilen der Jugend - Schüler*innen, 
Auszubildenden, Studierenden und Arbeitenden sowie Gewerkschaftsjugenden und 
Jugendverbänden - den Kampf gegen den Krieg zu stärken und verbinden unseren 
Kampf gegen Aufrüstung mit Protesten gegen Kürzungen auf unsere Kosten und 
Beitragserhöhungen an den Hochschulen sowie dem Kampf um mehr und bessere 
Ausbildungsplätze. Deswegen beteiligen wir uns auch als Schüler*innen gemeinsam 
mit Azubis, Arbeitenden und Studierenden mit unseren Forderungen gegen die 
Wehrpflicht an den 1.Mai-Demonstrationen – für gute Bildung, sichere Ausbildung 
und Frieden! 

6. Wir verstehen uns als Teil der Bewegung gegen Krieg und Aufrüstung und beteiligen 
uns deshalb an den Aktionstagen der Friedensbewegung zum Antikriegstag am 01.09. 
und an der bundesweiten Friedensdemonstration am 03.10.  

7. Die nächste Schulstreikkonferenz findet am 18./19. Juli statt. 
8. In der Woche vom 16.6. bis 22.6. machen wir eine Aktionswoche, bei der wir uns 

gegen die Bundeswehrauftritte und Veranstaltungen im Rahmen im Rahmen des 
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Veteranentags stellen und uns lokal an Veranstaltungen und Aktionen beteiligen oder 
sie selbst organisieren! 

9. Wir bemühen uns, um ein größeres Gemeinsamkeitsgefühl, unter den 
Schulstreikkomitees. Dafür sorgen wir für mehr überregionalen Austausch, damit die 
Komitees voneinander lernen können. 

Auf die Straße am 8. Mai, denn: Die Reichen wollen Krieg – die Jugend eine Zukunft!  

 


